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Berlin den 22. Oktober. Se. Mojeflät der 
Konig haben in gnaͤdiger Anerkennung, daß die 
Gräfin Viereck, erſte Hofs und Stoats⸗Dame 
der Hoͤchſtſeligen Königin Majeſtaͤt, vor funfzig 
Jahren als Hofdame bei der damaligen Prinzeſſin 
Friederike von Preußen, nachmaligen Herzogin von 


Pork Koͤnigl. Hoheit, angeſtellt worden und für. 


ihre ſeitdem bewieſene treue Anhaͤnglichkeit, derſel⸗ 
ben das Praͤdikat Excellenz zu verleihen geruht. 
Ighre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin ſind von Dresden hier 
eingetroffen, 5 


— . CI 
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Paris 0 15. Okt. Heute Nachmittag hat die 
Regierung noch eine neuere telegraphiſche Depeſche *) 
erhalten, worin ihr die glückliche Ankunft des Hru. 
v. Latour⸗Maubourg in Sarogoſſa angezeigt wird. 
Ueber die Bewegungen des Brigadiers Alaix enthält 
die Depeſche nichts Neues. 3 

Aus Bayonne ſchreibt man vom Ir. d.: „Es 
ſcheint, daß die Karliſten Verſtaͤrkungen aus dem 
Innern erhalten haben, und eine ſtarke Kanonade, 
die mau geſtern in der Richtung von San Seba⸗ 
ſtian hörte, laßt glauben, daß fie neuerdings die 
Linie der Chriſtinos angegriffen haben. Es iſt hier 


das Gerücht verbreitet, daß der General Sanz am 
I. d. M. den General Eſpartero drei Stunden von 
(Wenn der General 


Burgos geſchlagen habe.“ 
5 (Siebe unfere geſtrige Zeitung.) 


1 


Mittwoch den 20. Oktober. 


Sanz am J. d. noch bei Burgos eine Schlacht ge⸗ 


liefert hat, fo kann er unmöglich am aten ſchon in 
Dviedo eingerückt ſeyn, da dieſe beiden Städte in 


gerader Richtung etwa 20 bis 25 Meilen von ein⸗ 


ander entfernt liegen.) 

Don Carlos hat ſeit dem 6, ſein Haupkquartier 
in Durongo aufgeſchlagen, und Alles laͤßt vermu⸗ 
then, daß er daſelbſt längere Zeit verweilen werde, 
Das Hauptquartier Villareal's iſt in Salinas. 

In den nördlichen Provinzen, dem eigentlichen 
Heerde der Inſurrektion, ſcheint jetzt alles ruhig zu 
ſeyn, wenn man die erfolglofen Treffen mit den Eng⸗ 
laͤudern abrechnet. Don Carlos muſtert feine Trup⸗ 
pen und beſichtigt ſeine Feſtungen in Begleitung des 
en Don Sebaſtian, der fich alfo nicht in Rom 

efindet, 


Uebergange über den Ebro iſt allerdings wieder die 
Rede und man fuͤgt hinzu, da Villareal und Erro, 
als National- Basken, ſich geweigert hätten, den 
Kern ihrer Landsleute bei einer fo abentheuerlichen (2) 
Unternehmung aufs Spiel zu ſetzen, fo ſei der Er⸗ 
ſtere wieder durch den Grafen von Cafa-Eguia, der 
Zweite durch Herrn v. Calomarde erſetzt worden. 
Engliſche Blätter melden, unfer neuer Geſandter 


in Madrid ſolle der Spaniſchen Regierung eine ak⸗ 


tibe Cooperation Frankreichs vorſchlagen, falls die 
neuen Cortes es verlangen ſollten. Dleſe Angabe 
findet hier wenig Glauben, da der Koͤnig, wie auch 
das doctringire Miniſterium hierüber gefinnt ſeyn 
mog, auf keinen Fall zu Gunſten der Conſtitution 
von 1812 einſchreiten würde, und da es durchaus 
tervention ſtattfinden ſollte. 

Aus Perpignan ſchreibt man vom dien d.: 


— 


2 


f Seine Garniſonen erhalten Proviant und 
feine Generale rekrutiren ganz ungeſtoͤrt. Von einem 


nicht einleuchtet, zu weſſen Gunſten denn eine Ins 


— 


„Der General Maroto, Intendant La-Vandero 
und 15 andere Flüchtlinge find hier ein z troffen. 
Der Baron Ortaffo und fein Sohn ſind, am 4, d. 
bei Sanjuirfe in einem Gefechte gegen den Briga⸗ 
dier Ayerba getoͤdtet worden.“ a N 
Graf Pozzo di Borgo iſt noch immer hier und 
ſieht den König, der das größte Vertrauen in ihn 
ſetzt, faſt taglich. 

In einem Schreiben aus Toulon vom gten d. 
heißt es: „Heute morgen iſt das Geſchwader, das 
mit der Transportirung der Truppen nach Bona 
und Oran beauftragt iſt, bei gutem Wind unter 
Segel gegangen. Daſſelbe beſteht aus 6 Schiffen, 
die ungefähr 4000 Mann an Bord haben konnen.“ 

An der heutigen Boͤrſe bemerkte man ein großes 
Schwanken in den Operationen der Inhaber Spa: 
niſcher Fonds. Es ſcheint jetzt vollkommen erwie⸗ 
fen, daß die Zinſen am 1. November nicht werden 
gezahlt werden. Aber man ſagt, daß die Agenten 
der Spaniſchen Regierung Bürgichaft für die Zah: 
lung jener Ziufen am I. Januar oder am 1. Fe: 
bruar des kuͤnftigen Jahres ſtellen würden. Wenn 
man einem ſolchen Verſprechen Glouben ſchenkte, 
fo würden die Spaniſchen Papiere unbedenklich ſtel⸗ 
gen; aber man ſcheint alles Vertrauen zu den Hülfs⸗ 


quellen der Spaniſchen Regierung verloren zu ha⸗ 


ben. Die aktive Schuld ſchloß zu 222. ö 
Die Journale beſchaͤftigen fi) meiſt alle mit de 
drohenden Paudelskriſis. Sie geht aus von der 
übertriebenen Beyutzung des Staats Kredits und 


den uͤberſpannten Spekulationen in induſtriellen An⸗ 


lagen. Das Maximum des jetzt in Europa cirku⸗ 
lirenden Metallmediams wird auf vier Milliarden 
Frances angeſchlagen. Dieſe ſollen zureichen, um 
den Cours von 37 Milliarden in Staatspapieren 
und en in Actien aller Art aufrecht zu 
halten. Alſo Viertauſend Millionen effekti⸗ 
ver Werthzeichen gegenüber Sieben nad funf⸗ 
zig Tauſead Millionen fietiver! Kommt es 
wirklich zu einer ernſthaften Kriſis, ſo werden plöß: 
lich ſo große Summen Mekallgeldes der Eirkulgtion 
entzogen, daß vielleicht nur zwei Milliatden im Um⸗ 
lauf bleiben. Dann aber dürften die Effekten aller 


Staaten raſch ſinken, und dargus Unglücksfälle ent⸗ 
ſtehen, womit die von 1825 kaum zu vergleichen 


ſeyn würden. (Es verſteht ſich, daß dieſe trübe 
Aulſicht nur eine einzelne iſt, die das Gute haben 
mag, daß ſie die Aufmerkſamkeit der Regierungen, 


Banken und Staatswiethe erregen und zu Maßre⸗ 


geln auffordern kann, der Agiotage zu wehren und 
dem Spekulationsfieber calmirende Arzneien zu vers 


ſchtelben.) 


Großbritannien und Irland 


London den 14. Okt. Der König kam vor⸗ 
geſtern nach der Stadt und ertheilte dem General 
Sebaſtiani und dem Ruſſiſchen Admiral Greigb Au⸗ 


dienzen. Letzterer wird ſich in wenigen Tagen an 
x ET A 2 3 55 San with 3 2 SE 


14 


Bord des Ruſſiſchen Negierungs-Dampfboofs nach 


St. Petersburg einſchiffen. 

Der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger kam am Dien⸗ 
ſtage im Hotel der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
an, um den Großfürſten Michael zu empfangen, 
erhlelt aber die Nachricht, daß Se. Kaiſerliche Ho⸗ 
heit die Reiſe hierher auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben habe. 

Die Zahl der Feuersbrünſte hat ſich im verfloſſe⸗ 
nen Jahre auf 642 belaufen und der dadurch ange⸗ 


richtete Schaden auf nahe an 1 Mill. Pfd. Sterl., 


wovon ungefähr die Hälfte verſichert war. 

Dr. Carpue machte am Donnerſtag Abend dem 
literariſchen Juſtitut in Leiceſter⸗Square eine inter⸗ 
eſſaute Mittheilung Über einen Plau zur Errichtung 
einer Statue Shakeſpeare's, die jedes Standbild, 
das jemals einem berühmten Manne geſetzt wor⸗ 
den, an Größe übertreffen fol, 
die Königin, ſagte er, haͤtten eingewilligt, dieſem 
Unternehmen ihre beſondere Unterſtuͤtzung augedei⸗ 
hen zu laſſen. Dieſe Statue ſolle auf einer Erhoͤ— 
hung von 200 Fuß über dem Waſſerſpiegel der 
Theme errichtet werden, ihr Piedeſtal 60 und fie 


ſelbſt 80 Fuß hoch ſeyn, und eine Treppe ſolle bis 


zu Shakeſpeare's Scheitel hinauffuͤhren; auch habe 
man den Plan, daneben ein Haus ganz nach dem 
Muſter desjenigen, in welchem Shakeſpeare gebo⸗ 
ren worden, zu bauen, in welchem ein noch lebender 


weiblicher Abkoͤmmling von Shakeſpeare's Schwe⸗ 


ſtet, jetzt in ſehr dürftigen Umſtaͤnden befiadlich, 
wohnen und den Ertrag von dem Zeigen der Sta⸗ 
tue genießen ſolle. Herr Carpue eröffnete ferner, 


daß die Kaften ſich auf 20,000 Pfd. belaufen wuͤr⸗ 


den, die durch Subſcription aufgebracht werden ſoll⸗ 
ten, doch ſolle Niemand mehr als eine Guinee bei⸗ 
trogen. Er zweifelte nicht, daß die erforderliche 
Summe bald beifommen feyn werde. Dieſe Mit⸗ 
theilung wurde von der Verſammlung mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchemm Beifall aufgenommen. 

In der vorigen Woche ſind abermals bei einer 
Erplofion in einer Kohlengrube bei Blockrock 11 
Meuſchen ums Leben gekommen. 

Ein biejiges Blatt erzählt: „In der Liſſabo⸗ 
ner Revista erſchien kürzlich ein Artikel, der die 
Ehre der in Portugieſiſchen Dienften ſtehenden Brit⸗ 
tiſchen Offiziere antaſtete und einiges Aufſehen in 
Liſſabon erregte. Der Verfaſſer des Artkels war 
der Oberſt Saavedra. Sir J. Doyle und einige 
feiner Kameraden fiengen Feuer über den Schimpf, 


und der Erſtere forderte eine Entichuldigung von 


dem Oberſt. Dieſe ward aber veriweigerf, eine 


Entſcheidung durch die Woffen ebenfalls, worauf 


dem Oberſt angezeigt wurde, er habe ſich ſo anzu⸗ 
ſehen, als ob er die Peitſche bekommen. Der 
Operſt ſah ſich aber nicht ſo an, er blieb bei feinem‘ 
erſten Entſchluß, und fo loͤſte ſich die Sache in = 
Nichts auf.“ Die Times rathen dem Sir J. Doyle, 


Der König und 


n 
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den fie gern für einen kapfern Mann gelten laſſen 
wollen, nicht ſo ſehr den Bramarbas zu ſpielen, und 
erinnern ihn daran, daß einmal Jemand, dem man 
auch ſagte, er ſolle ſich ſo anſehen, als haͤtte er 
die Peitſche bekommen, ſeinem Gegner zur Ant⸗ 
wort gab, er moͤge ſich ſo anſehen, als ob ihm 
durchs Herz geſchoſſen worden n 

Die Mannicbaft des Brittiſchen Geſchwaders im 
Tojo ſoll bis auf 1000 Mann verſtarkt werden. 

In einem den Limes zugegongenen Schreiben 
aus Philadelphia vom 23. September heißt es: 
„In Havana ſieht man taglich einer Empörung ent⸗ 
gegen. Das Volk ſchreit laut nach der Verfaſſung 
von 1812, und die Truppen ebenfalls; auch ver⸗ 
langen dieſe, nach den Bedingungen, unter denen 
fie angeworben worden, nach Spanien zuruͤckge⸗ 
bracht zu werden. Es wird aller Energie des Ge⸗ 
neral Tacon bedürfen, der wohl mit Recht für den 


redlichſten, feſteſten und muſterhafteſten aller Gou⸗ 


verneure gilt, um die Ruhe zu erhalten. Sein 
Bruder kommandirte in Cadir, ols der letzte⸗Auf⸗ 
fand ausbrach, und mußte ſich dort dem Willen 
des Volks unterwerfen.“ 

Nach Berichten aus 
September (2) war es bei den Roſmania⸗Inſeln zu 
einem lebhaften Treffen mit den Seeräubern ger 
kommen. Die Piraten bemächtigten ſich nach ei⸗ 
nein ſcharfen Gewehrfeuer einer Junke, die 1200 
Picols Reis und 85 Picols Zucker am Bord 
batte. ERBEN . e 
In den Vereinigten: Staafeh ſoll das Sutereffe 
für Texas etwas lau geworden ſeyn, weil die Frei⸗ 
willigen ſich in ihrer Hoffnung, dort Laͤnderejen zu 
erwerben, getäuſcht fanden. REES 

Spa n es 

Madrid den 8. Okt. Der Brittiſche Votſchof⸗ 
ter am hieſigen Hofe iſt völlig wieder hergeſtellt. 

Man glaubt hier allgemein, daß bei der Eroͤff⸗ 
nung der Cortes eine Aenderung im Miniſterium 
ftaftfinden werde. RR 

Die Hof⸗Zeitung meldet, dos Gomez am 24. 
September in Baeza eingeruͤckt ſey. 

Der Espanol theilt nachſtebendes Schreiben aus 
Algefira& vom 10, September mit: „Die Agen⸗ 
ten des Don Carlos ſtiften Zwietracht unter uns, 
und wenn die Regierung nicht energiſche Maaßre⸗ 
geln ergreift, ſo wird der Verrath ihr alle Anhaͤn⸗ 
ger entführen. Geſtern Morgen begannen die 
Wahlen; Matroſen und Schmuggler riefen: „„Nie⸗ 
der mit den Bewohnern von Sevilla!“ und ver⸗ 
hinderten das Militair und die Bürger, ihre Stim⸗ 
men frei abzugeben. Am Abend wurden friedliche 
Perſonen mit Dolchen verwundet. Es iſt offenbar, 
daß eine unſichtbare Hand olle dieſe Unordnungen 


leitet, um das gegenwärtige Regierungs⸗Syſtem 


verhaßt zu machen.“ 
3 Niederland e. 2 
Aus dem Haag den 15. Oktober. Die heu⸗ 


zer Dauer ſeyn. 


Singapore vom Zoſten 


tige Staats⸗Courant enthält das Peogromm 
zur übermorgenden Eroͤffuung der Seſſion der 
Generalſtaaten. : 

SB o een, . 

Brüffel den 15. Oktober. Der König reiſte 
heute Nachmittag von bier nach Paris ab; die Ab⸗ 
weſenheit Sr. Maj wird jedoch nur von ſehr kurs 
Die, Königin und der Kronprinz 
bleiben in Laeken. 
Oe ſter re ſch. 

Linz den 10. Oktober. (Bresl. Zeit.) Wir ers 
freuen uns ſeit einiger Zeit einer großen Zahl von 
Durchreiſenden aus hoͤheren Staͤndenz darunter 
befindet ſich auch Se. Maj. der Er:König Karl X., 
welcher in Begleitung des Prinzen Heinrich, Nerz 
zogs von Bordedur, am aten Oktober, von 
ien a am Walde kommend, hier eingetrof⸗ 
en iſt. 5 

Deut ſchlan d. 

München den 15. Okt. Der Oberſt Guſtav⸗ 
ſon, welcher unter dem Namen eines Freiherrn 
von Moltke vor acht Tagen hier ankam, hält ſich 
fortdauernd hier im Gaſthauſe zum goldenen Kreuz 
auf und hat die hieſigen Merkwürdigkeiten in Au⸗ 
genſchein genommen. 

Tale te Et 

Konſtantinopel den 28. September. Den 
neueſten von Reſchid Mehmed Poſcho eingegange⸗ 
nen Berichten vom 10. d. zufolge, hatte derſelbe 
einen Feldzug gegen den Kurdenſtamm, genannt 
Revendus, unternommen, wobei er von den Staff: 
haltern von Bogdad und Moßul unferftüßt wurde. 
Dos ‚Land, ff in jener Gegend fo gebirgig und 
die Wege find in fo ſchlechtem Zuſtande, daß man 
die größte Muͤhe hatte, die Truppen weiter zu 
bringen; deſſenungeachtet ward das Unternehmen 
Reſchld Paſcha's mit dem beſten Erfolge gekroͤnt; 
das gauze Land war beſetzt und den Rebellen wa⸗ 
ren funfzig befeſtigte Platze und Schanzen dbger 
nommen worden.“ a 

Der Sultan hat verfuͤgt, daß die Beamten der 
hohen Pforte an Einem Tage der Woche von 
ihren Beſchäftigungen ausruhen ſollen, und hat zu 
dieſem Ende den Donnerſtag feſtgeſetzt. 7. 

Die uͤber den Hafen von Konſtanfinopel fuͤhren⸗ 
de neue Schiffbrücke iſt beinahe vollendet. Sie 
ſoll uͤber eine Million Pioſter gekoſtet haben. 

Berichten aus Smyrna vom 23. d. M. zu⸗ 
folge, hotte die Engliſche Flotte am sgten d. M. 
Vurla verlaſſen, ohne daß man anzugeben wußte, 
wohin fie ſich wenden wollte, fie würde jedoch biu⸗ 
nen kurzem wieder zurück erwartet. 5 3 
Die Peſtſeuche nimmt wieder zu; in Adrianopel 
richtet ſie die Nabe e Verheerungen an. Seit 
einiger Zeit mäthef fie auch in Bruſſa. g 
Nach Briefen, welche die Morning Chronicle 


aus Konſtantinopel vom 2zılien September 
erhalten hat, ſollten am Tage darauf 3 Kriegs⸗ 


und 8 Transportfihi ffe von dort abgehen, um dem 
Tahir⸗Paſcha, der die Stadt Meſurate eingenom⸗ 
wen hatte, Verſtaͤrkungen zuzuführen, 


— E— 


Permiſche Nachrichten. 

Poſen. — Die Nachrichten aus dem Bromber⸗ 
ger Regierungs-Bezirk fiimmen darin überein, daß 
die ungünftige Witterung während des Septembers 
der Eendte der ſpaͤten Gerſte, des Hafers und des 
Heues geſchadet und dieſelbe miadeſtens aufgehalten 
habe. Der Ropps hatte vom Wurmfraß gelitten, 
Die Kartoffelerndte liefert nur einen mittelmäßigen 
Ertrag. Die Preiſe der Cerealien haben ſich nicht 
weſentlich geändert, — Der Geſundheitszuſtand war 
günſtig; es gab wenige, und in der Regel nur leicht 
Kranke. Ruhren und Nervenfteber zeigten ſich ſpo⸗ 
rodiſch, gewannen aber nirgends epidemiſche Aus⸗ 
breitung. Pocken kamen gar nicht vor, und die Mor⸗ 
talität war auffallend gering. — Im Waſſer ver⸗ 
unglückten 7 Perſonen, darunter 3 Kinder. In den 
Kaminflammen fand abermals ein Kind ſeinen Tod. 
Zwei $udividuen entleibten ſich ſelbſt — Durch Feuer 
wurden im September einige funfzig Gebäude ver⸗ 
nichtet, worunter 14 durch das Einſchlagen des 
Blitzes. — Im Kreiſe Inowraclaw iſt wiederum die 
Seuche unter dem Federvieh verheerend ausgebro⸗ 
chen. — Der Getreidehandel war fortwährend ges 
drückt, und nur mit Rapps wurden bedeutende Ge: 
ſchaͤfte gemacht; von 111 Kähnen, die im Septem⸗ 
ber den Bromberger Kanal paſſirten, waren allein 
59 mit dieſer Oelfrucht beladen. Außer dieſen Käh⸗ 


nen kamen noch 132 Schiffsgefaͤße von Nakel, und 


15 von den Weichfelſtaͤdten, obne den Kanal zu be⸗ 
rühren, in Bromberg an. — Ja der Tuchfabrika⸗ 
tion war kein merkliches Fortſchreiten ſichtbar. 
Monat September wurden im Reg. Bezirke 1901 
Stücke Tuch und 232 St. Boy verfertigt; abge⸗ 
ſetzt wurden, mit Einfluß früherer Beſtaͤnde, 
2120 St. Tuch und 186 St. Boy, davon auf der 
letzten Leipziger Meſſe 1100 St. Tuch. — Die im 
Bromberger Departement vorhandene Forftfläche 
bon 374,240 Morgen war urſprünglich mit der Holz⸗ 
berechtjgung von 146, und mit der Weideberechti⸗ 
gung von 359 Ortſchaften belaſtet. Die Zahl des 
einzutreibenden Viehes betrug: faſt 5000 Pferde, 
uber 20,000 Haupt Rindvieh, und ungefähr 10,000 
Haupt Jungvieh, 128,500 Schaafe und gegen 4000 
Schweine. Seit 1815 find 71 Drtfchaften mit 
23,277 Morgen abgefunden, und 167 Oetſchaften 
ſind dermalen in der Abfindung begriffen. 
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Donnerſtag den 27ſten Oktober und die gde 
Tage ſollen auf dem Graben im Haufe Nro. 12. 
einige alte Möbel, etwas Waͤſche, Betten und Kuͤ⸗ 
chengeräthſchaften aus freier Hand an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 


Im 


Ar 


Anzeige für Zahnkranke. 

Hierdurch benachrichtige ich ein geehr: 
tes Publikum, daß ich meinen Aufenthalt 
hierſelbſt nur noch bis zum raten November 
k. M. feſtgeſetzt habe. Zahnpatienten, wel⸗ 
che meine Hülfe bis dahin noch in Anfpruch 
nehmen wollen, bitte ich, mich mit ihrem 
Beſuche zu beehren. ; 

Ich erfuche alle Diejenigen, welche fich 
kuͤnſtliche Zähne einſetzen laffen wollen, ſich 
gefaͤlligſt recht zeitig an mich zu wenden, da 
ſpaͤtere Meldungen keine Berückſichtigung fin: 
den dürften, Meine Wohnung iſt in der 
Bergſtraße No. 105. parterre. 

Poſen den 24. Oktober 1836. 
C. Thiele, 
Königl. approbirter Zahnarzt aus Berlin. 
SRD 
Sehr ſchöne Warten in beliebiger Größe und 
Dicke und mittelſt Maſchinen ganz nach Berliner 
und Leipziger Art fabrizirt, empfiehlt zu moͤglichſt 
billigen Preiſen: Die Wattenfabrik 
von M. L. Zöllner, 
in Poſen im Schumaunſchen Haufe, 
Markt No. 40. 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 20. Oktober 1836. 
Preis 


Getreidegattungen. 


Der Schefel preuß.) ee Ber 
Zu Tande: 3 
Weizen (weißer) il = 61 I 22 9 
8 Roggen „ res * 1 3 a 1 4 
große Gerſte 1 5 — - 
Renee 1 2 9 — —— 
Hafer * * * * * * — 23 9 = 20 Fr 
Erbſen· [1 20 — 1 11 7 6 
Linſen 132 5 125 

Zu Waſſer: . 
Weizen, weißer. 4 2 — 11 27 6 
Roggen 1 319) ——— 
große Gerſte . ( —.— 
Hafer. „ 5 * — 1 213 3 — 201 — 
Erbji en * * 7 5 — . — —⅛ 
Das Schock Stroh 24 51 10— 4 25 — 
Heu, der Centner . . ıl 5/—1 1 251 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 14. bis 20. Oktober 1836. N 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn- Branntwein 18 Rihlr.; 
Kartoffel- Branntwein 18 Rthlr. 7 Sgr. 6 . 
auch 17 Rthlr. 25 Sgr. 

Kartoffel⸗Preiſe. 

Der S SER 17 San 6 Pf., auch 11 Sen 3 Pf. 
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